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snnMt Angriffe bn llimi)abgkschlaze».
Axytzes Hauptquartier , 11 . Februar . Amtlich.

Kestlicher Kriegsschauplatz:
^»westlich von Vimh  machten die Franzosen nach

^" langer  Artillerievorbereitung vier-
s dcn Versuch,  die dort verlorenen Grüben  wiebcr-
-7inncn. Ihre Angriffe ichlugen sämtlich fehl,

südlich der Somme  tonnten iie nichts von der
wen Stellung wiedergewinnen.

der Ai s n e und in der Champagne  stellenweise
ßtt jte Artilleriekämvse.  Einer unserer Fe.iel-

riß sich unbemannt los und trieb bei Vailly über
Endliche Linie ab.
festlicher Kriegsschauplatz:
Wrdlich des D r Ys w i a t v - S c e s wurde der B or ste ß
J(t stärkeren russischen Abteilung abge-
cfcn /
Valkankrtegöschauplatz:
Kchts Neues.

Oberste Heeresleitung.

vlgreicher Torpedobootsvorftoß.
Ein englischer Kreuzer versenkt.

WTB. Berlin,  11 . Februar . Amtlich. In der Nacht
10. zum 11. Februar trafen bei einem Torpedoboots-

xstoß  unsere Boote aus der Doggerbank,  etwa 120
lemciloi östlich oer englischen Küste auf mehrere engl,

cuzer, die alsbald die Furcht ergriffene Unsere Boote
nen die Verfolgung  aus , versenkten den neuen

tuzcr„Arabis " u. erzielten einen Torp ed otre sfe r
einen zweiten Kreuzer.  Durch unsere Torpeoc-
wurden der Kommandant  der „ArabiS", ferner 2

izjcre und 21 Mann gerettet.  Unsere Streit-
fte haben keinerlei Beschädigung oder Verluste erlitten.

L>.r Chef des Admiralstabs der Marine.

I» tirana und vor Durazzo.
ieit, 11. Februar. (WTB. Nichtamtlich.) Amtlich wird

autbart: 11. Februar 1916.
• Russischer Kriegsschauplatz.

Tie Tätigkeit feindlicher Erkundüngstruppcn
h die Front der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
rt an. Unsere Sicherungs-Abtei langen wiesen die R n s-
überall zurück.  Die Vorposten des ungarischen Jn-

lkcrie-Regiments Nr. 82 zersprengten einige russische Kom-
«.

Italienischer Kr  i e g s s cxa u p l a tz.
Äcinc besonderen Ereignisse.

Süd östlicher Kriegsschauplatz.
Die in Albanien vorrückenden österreichisch-ungarischen

Streitkräfte haben am 9. dieses Monats Tirana  und die
Höhen zwischenP r e za und Bazar Ssak besetzt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Briand in Rom.
R o m, 11. Februar. (WTB. Nichtamtlich.) Bei dem

Festessen auf der Cvnsulta zu Ehren B ci a n os und seiner
Begleiter brachte Sonnin  o folgenden Trintspruch  aus:
Ich bin glücklich, unter uns das Haupt der Regierung Frank¬
reichs zu begrüßen̂ an da- uns so viele alte Traditionen
unv eine durch die Waffen erneute Brüderlichkeit knüpfen.
Tie Anwesenheit Euerer Exzellenz ist ein neues Pfand unseres
festen Vertrauens auf einen siegreichen Aus-gang des Kamp¬
fes, den die Verbündeten durch die Macht ihres unerschütter¬
lichen Bundes für die Sache der Freiheit und Gerechtigkeit
durchführen. Ich erhebe das Glas auf die Gesundheit des
Präsidenten der französischen Republik, die verbündeten Sou¬
veräne, sowie die Gesundyeit Euerer Exzellenz, die ich namens
der italienischen Regierung und der italienischen Nation will¬
kommen heiße.

R oM, 11. Februar. (WTB . Nichtamtlich.) Aus den
Trinkspruch Sonninos erwiderte B r i a n d: Im Namen der
Regierung der Republik bringen meine Kollegen und ich der
königlichen Regiernrrg und ganz Italien den herzlichen Gruß
Frankreichs. Mit der größten Aewanderung haben wir ge¬
sehen, wie Ihr edles Land auf den Ruf seines nationalen
Gewissens geantwortet und seinen Platz im Lager der Alliier¬
ten genommen hat, um mit ihnen Recht und Freiheit zu ver¬
teidigen. Unsere beiden Völker sind in gleicher Weise über¬
zeugt, daß der schließlichc Sieg ans ihrem festen Willen her-
dorgehen wird,, mit ihren Alliierten gemeinsam alle Hilfs¬
mittel, alle Energien und alle lebendigen Kräfte einzusetzen.
Unterstützt durch diese unerschütterliche Festigkeit, setzen Ita¬
lien und Frankreich unter ihren Fahnen, die vereinigt sind,
in enger Brüderschaft .der Rassen und Waffen den riesen¬
haften Kampf fort, indem mit ihren Geschicken das Schicksal
der Zivilisation auf denk Spiele steht. In diesem Sinne er¬
hebe ich mein Glas zu Ehren des Königs und der Königin
von Italien und der alliierten Souveräne . Ich trinke auch
aus das Wohl Eurer Exzellenz und königlichen Regierung,
deren edelmütige Gastfreundschaft wir nach ihrem hohen Werte
zu schätzen wissen.

An dem in der Cvnsulta von Sonnino gegebenen Essen
nahmen außer Briand und den übrigen Mitgliedern der sran-
zösischen Mission teil : Salandra  mit den Ministern, di:
Botschafter Frankreichs, Englands, Rußlands und Japans,
die Gesandten von Serbien und Belgien, die Unterstaats-
sekretäre Borsarelli und Tall Olio, der Bürgernreister von
Rom, höhere Offiziere und hohe.Beamte.

London,  11 . Februar . (WTB .Nichtamtlich.) „Daily
Telegraph" meldet aus Meiland, B r i a n ds Mission werbe
bewirken, daß die Italiener ein Landungskorps
nach Salontk schicken , daß ein gemeinsamer dip¬
lomatischer Rat der Verbündeten mit dem Titz
in Paris  errichtet wird und daß die Italiener an der Muni¬
tionserze ugung teilnehmen.

Aus den Anlagen zu der Denkschrift
über die Behandlung beuwffncter Kaufs ihrleischiffe.

In dem unter II 1 erlvähnten Schreiben des bri¬
tischen Botschafters in Washington  an die
amerikanische Regierung vom 25. August 1914 heißt es:
„Ich bin zugleich von Seiner Majestät Ersten Staats¬
sekretär für die Auswärtigen Angelegenheiten mir Weisung
versehen worden, der Regierung der Bereinigten Staaten
die weitestgehenden Versicherungen zu geben, daß britische
Handelsschiffe niemals zu Angriffszwecken verwendet !ver-
den, daß sie ausschließlich dem friedlichen .Handel dienen
und nur zur Verteidigung bewaffnet sind, daß sie niemals
feuern werden, wenn nicht zuvvr auf sie gefeuert worden
ist, und daß sie unter keinen Umständen jemals ein Schiff
angrcifen werden . gez.  Cecil Spring -Rice.

In der unter II 2 der Denkschrift erwähnten Auf¬
zeichnung der deutschen Regierung  vom 13. Ok¬
tober 1914 heißt cs am Schluß : „Wenn die amerikanische
Regierung ihrer Neutralitätspflicht dadurch zu genügen
glaubt , daß sie die Zulassung bewaffneter Kauffahrtei¬
schiffe auf die lediglich zur Verteidigung eingerichteten
Schisse beschränkt, so muß darauf hingewiesen werden, daß
es für den kriegsmäßigen Charakter eines Schiffes auf den
Unterschied zwischen Angriffs - und Verteidigungswaffen
nicht ankommt, daß vielmehr die Bestimmung des Schiffes
zu kriegerischer Betätigung irgendwelcher Art entscheidend
ist. Uebecdies bieten Beschränkungen im Umfang der Be¬
waffnung keine Gewähr dafür , daß derart bewaffnete Schiffe
nicht doch gegebenenfalls zu 'Angriffszwecken verwendet
iverden."

Tie unter III 1 erwähnte Zusammenstellung
zählt im ganzen 19 Fälle auf , die sich in der Zeit vom
11. 4. 15 bis 17. 1. 16 ereignet haben.

Tie in III 2 a erwähnten Regeln für die Be¬
nutzung und die sorgfältige Instandhaltung
der Bewaffnung von Kauffahrteischiffen.
Vre zn 'Berteidigungszw ecken bewaffnet sind
bringen zunächst unter „Allgemeines " Bestimmungen übel
die Anmusterung und die dienstliche Stellung , die Verpfle¬
gung, das Uniformtragen der „als Geschützbedienungein¬
geschifften Mannschaften der Kriegsmarine " und behandeln
sodann die Hebung an den Geschützen und deren Instand¬
haltung , das Gefecht und die Ausführung von Schieß¬
übungen. Diese Regeln sind auf dem englischen Dampfer
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Gewalten.
Novelle von C. Dress  e t.

(Nachdruck verboten)
Zunächst wurde das Gutachten eines sachverständigen
nuers eingefordert. Der stellte tatsächlich- eine Ver-
ng des Wassers durch Dungrückstände fest. Wie sie in
Luell hineingeraten, der in jungfräulicher Reinheit
Schoß der Berge entsprang, vermochte er nicht nach-ei|en.

Gin Geologe sprach von unterirdischen Flüssen, deren
licht nur in fremden Erdteilen , sondern auch im deut-
>Vaterlands, so auch im Hannoverschen und Braun-
ÄP gäbe. Sie wühlten sich häufig meilenlang

vrotiefen, um dann plötzlich zutage zu kommen,
(rum im Erdinnern zu verschwinden, zuweilen sich
m einen offenen Wasserlauf zu ergießen . Den Zu-

9 ^ .ches unterirdischen Gewässers mit Hauks
utzch, respektive der Waldwiesenquelle, konnte er indes
uWenig stichhaltig erklären. Das Rätsel blieb utu

"ach wie vor gifthaltige Quelle mußte als ge^
8 fahrlich bezeichnet und geschloffen werden,

ijf. .nutJ lediglich die Hauksche chemische Fabrik für
i Ereis in Frage kam, beharrte der Gutsbesitzer

,„.n“ | .Qlli seiner privaten Anschuldigung, die er zur
-jnk!» Ä .̂ ^ bung ZU machen drohte. Weder Arnolds
. n Mitten noch der Einwand , Vater werde sich
na kosten machen mit der haltlosen Beschuldl»
>nten-t, ^U, ^em  Schaden noch den Spott erleiden.

" hewegen, hiervon abzustehen. Alles, was
naä, . dichte , war das Hinausjchieben des Prozesses

er genauen Besichtigung des Erdloches.
j-iek-„"^E.Burg suchte sich freilich derselben ebenso zu
:rha,,„V ciner  Erwiderung des Haukschen Besuches
- -Ovs blieb Arnold überlassen, der sich als-
- heiw ^ "̂ulchten Gefühlen auf den Weg machte.
8 zu iß?. * naPm Weder Auto noch Landauer , sondern

^ es sich für den ehemaligen Ulanen und .
d ickick? von selbst verstand. Eine so schmucke>

fr  jj en mon tierten Reit - <

knecht hinter sich, abgab , und kaum zu fürchten hatte , mit
seiner heutigen eleganten Erscheinung den hannoverschen
Eindruck auf Lotti Haut abzuschwächen, das Herz lag
ihm dennoch schwer in der Brust . Wie mag denn Liebes¬
glück der Jungen gedeihen, wo Väter sich feindlich be¬
fehden werden. Andererseits , die Gewitterwolke , die über
diesem blauen Sommertag hing, schwebte einstweilen fern
im Wetterwinkel. Noch schien die goldene Sonne , und ein
gleichstrahlender Glanz lachte ihn aus Lottis froh über¬
raschten Äugen an.

Der Fabrikherr hingegen zeigte nur höfliche Ge-
messenheit. Anderes konnte Arnold kaum erwarten , nach¬
dem er auf Hauks schnelle Frage nach dem Stand des
Quells den Bericht des herangezogenen Chemikers wieder¬
gab. Und wenn er auch sorglich bedacht war , nichts
Unverfängliches zu sagen, Herr Haut schien dennoch den
Hauch einer feindlichen Stimmung zu spüren.

Man hatte zunächst in der Rosenlaube bei einem
Glase kühlen Mosels gesessen. Lotti und Tante Marie,
die an Stelle der verstorbenen Hausfrau das Hauswesen
leitete, hatten sich hinzugesellt in dem vergeblichen Be¬
mühen, ein harmloses Gespräch in Gang zu bringen,
als Herr Hauk sich plötzlich erhob und nicht ohne einigen
Sarkasmus sagte : „Kommen Sie , Burg , ich werde Ihnen
den Wahrheitsbeweis gegen Ihres Vaters grundlose Ver¬
dächtigungen erbringen ."

„Ich bitte Sie , Herr Haut , es ist gar keine Rede
davon."

„Ta, ta, ich bin hier Gedankenleser", lachte der ge¬
zwungen.

„Und mögen Sie selber vielleicht mich nicht an¬
greifen wollen-

»Ich weise die Möglichkeit, Ihre Fabrik könne im
entferntesten Zusammenhänge mit unserem Spring stehen,
entschieden zurück", fiel ihm Arnold rasch ins Wort.

„Gut, und Sie werden nun auch Ihren Vater restlos
überzeugen. Darf ich also bitten ? - "

Lottis Blicke flogen unruhig von einem zum an¬
deren. Was war das denn ? Papa lachte so eigentüm-
licb. Sie hörte deutlich den ungewohnten Klang leiser

. . mm

Bitterkeit und Abweisung heraus . Und wie sah Arnold
Burg aus ? Einen geradezu verlegenen Zug batte er
im Gesicht, das sie sonst nur in kecker, frischer Offenheit
kannte und deswegen so liebte. Ach, und sie wünschte
doch so heiß, daß diese beiden teueren Menschen sich gut
verstehen möchten.

„Wir gehen mit ", entschied sie rasch, in der Ueber-
zeugung, ihre Gegenwart werde den Ausbruch eines
schwebenden Konflikts verhindern.

Allein Tante Marie scheute den nicht kleinen Weg
durch die Iulihitze zu dem ihr höchst gleichgültigen Erdloch,
der Kloake der Fabrik , sozusagen. Sie schützte daher
dringende Hausgeschäfte vor. Lotti dagegen hing sich schon
an Papas Arm, und er hatte gegen ihre Begleitung nichts
einzuwenden.

So verließen sie den schön gepflegten Garten , der in
voller Rosenbküte stand, und schritten zunächst über große
saubere Fabrikhöfe. Ihre weite Ausdehnung ließ die An¬
lage bedeutender Werke ahnen und erfüllte Arnold mit
Respekt vor Herrn Hauks weitgreifender Tätigkeit. Die
hohen Essen schickten Rauchfahnen und Dunstschwaden in
die blaue Sommerluft , aber von dem rührigen Volk der
Arbeiter, die ihr Gewerk in hohen luftigen Räumen
nahezu geräuschlos förderten , merkte man zur Stunde
wenig. In Mußepäusen mochten sie die frischgrünenden
Rasenflächen in den Höfen bevölkern, auf denen Arnold
zahlreiche Ruhe - und Erfrischungsplätze, von schattendem
Busckwerk umstanden , bemerkte. Sie zeigten, der Fabrik-
Herr war für die sanitäre Wohlfahrt seiner Arbeiter bedacht
Das gefiel dem jungen , luftgewöhnten Landwirt außer¬
ordentlich.

Und nun , nachdem sie einen guten Viertelstundenweg
längs verdeckter Kanalanlage zurückgelegt, machte Herr
Hauk am Rande eines Wäldchens halt . Sie standen
vor einer kraterartig sich öffnenden zerklüfteten Erdhöhlung.
Starke Tonröhren , wie sie bei städtischen Kanalbauten An¬
wendung finden, waren luftdicht in die Tiefe geleitet
Dort , wo sie Raum freiließen, grünte üppiges Gesträuch
in den oberen Spalten und Schrunden des Erdsalls.

(Fortsetzung folgt.) , ,



Woodfield vorgefunden worden ; ebenso ein Instruk-
tionsbuch,  das folgenden Titel trägt : „Instruktions-
buch für 12^ -Schnellfeuergeschütze , hcrausgegcben für die
zu Bertcidigungszwecken bewaffneten Handelsschiffe . Ad¬
miralität , Artillerieabteilung (G . 6118/15 . Mai 1915). Anm.
Der Anhalt dieses Uebungsbuches hat nur militärisches
Interesse ." Die „Anweisungen betreffend Unter¬
seeboote , herausgegeben für Schiffe , die zu
Verteidigungszwecken bewaffnet sind ", die
unter dem 25 . Februar 1915 erlassen und im April 1915
erweitert worden sind ,tragen den Vermerk : Vertrau¬
lich . Unter keinen Umständen darf dieses
Schrift st ück in die Hände des Feindes fallen.
Ebenfalls auf dem Dampfer Woodfield aufgefunden ist
eine Instruktion mit folgender Ueberschrift : „Geheim.
Aufzeichnung zur Verabfolgung an Kapitäne von Truppen¬
transportschiffen . Anwendung von Gewehr - und Ma¬
schinengewehrfeuer durch Truppen an Bord von Transport¬
schiffen gegen feindliche Unterseeboote oder Torpedoboote ."

Tie letzte Anlage gibt ein außerordentlich bemerkens¬
wertes Aktenstück wieder , das auf dem englischen Dampfer
Linkmoor vorgefunden worden ist und folgende Ueberschrift
trägt : Geschäftsstelle des „Admiral Superintendent ",
Malta , Juni 1915 . Anweisungen für britische Handels-
swlffc die durch das Mittelmeer fahren ." Der letzte Absatz
dieser ' Anweisungen lautet : „Sobald ein feindliches Unter¬
seeboot gesichtet wird , ist so vorzugeiM , wie es die Ad¬
miralität in ihren gedruckten Anweisungen empfohlen hat ."
Es gebt daraus hervor , daß die Anweisungen für die be¬
waffneten Handelsschiffe sich keineswegs auf die Seekriegs¬
zone um England beschränken . , , r „ . . .

Schließlich sei noch darauf hingewieM , daß alle dcese
Regeln , Anweisungen und Aufzeichnungen die Vermerke
„geheim " oder „vertraulich " zeigen . WTB.

Die Note Oesterreich-Ungarns.
WTB . Wien,  10 . Febr . (Nichtamtlich .) Das Mini¬

sterium des Aeußern  hat unter dem heutigen Tage
au die am hiesigen Hofe beglaubigten diplomatischen Ver¬
treter der neutralen Mächte eine Zikular -Verbaluote gerich¬
tet die in deutscher Uebersetzung lautet : Den Regierungen
der neutralen Mächte ist es nicht unbekannt , daß die britische
Admiralität im Laufe des Jahres 1913 eine Anzahl großer
englischer Liniend ampfer bewaffnen  ließ.
Wie der erste Lord der Admiralität am 26. März 1913 im

der Gemeinen erklärte , sollte die Bewaffnung der be¬
sagten Dampfer dieselben vor den Gefahren schützen, welche
ihnen seitens der in Hilfskreuzer umgewandelten feindlichen
Schiff : drohen und ausschließlich zur Verteidigung dienen.
Die im jetzigen Kriege gemachten Erfahrungen zeigen , dah
eine beträchtliche Zahl englischer Handelsschiffe von den an
Bora installierten Geschützen gegen feindliche Kriegsschiffe
Gebrauch machte , und zwar nicht bloß in der Absicht, sich
der legitimen Ausübung des Prisenrechtes zu entziehen,
sondern auch um feindliche Kriegsschiffe anzu-
greifen  und zu vernichten . Wie aus der Denkschrift her-
dorgebt , welche die kaiserlich deutsche Regierung am heutigen
Tage den neutralen Staaten übermittelt , hat man an Bord
englischer Dampfer Instruktionen  gefunken , bte be¬
weisen , daß die britische Regierung  selbst ihre Han¬
delsschiffe zu illegalen Akten anstiftete  und dies
in vollem Widerspruch mit den Zusicherungen , die sie dem
Staatsdepartement in Washington erteilt hat . Dem Bei¬
spiele Großbritanniens sind im Laufe der Feindseligkeiten
seine Verbündeten , insbesondere Frankreich und Italien,
gefolgt . Ohne in eine Prüfung des von der großbritannischen
Regierung erhobenen befremdenden Anspruches eintreten zu
wollen , nach dem die von dieser Regierung bewaffneten
Liniendampfer ihren inofsensiven Charakter behalten , wah¬
rend ein vom Feinde bewaffnetes Handelsschiff von den
britischen Seestreitkräften als Hilfskreuzer betrachtet werden
soll , bffchvänkt sich die österreichisch ungarische Regierung )est-
zustellen , daß jedes , zu welchem Zwecke immer es sec.
mit Geschützen  versehenes Kauffahrterichcss

Deutschlands und Englands Finanzlage
in Frage und Antwort.

In echt englischer Ueberheblichkeit hatte kürzlich ein
Londoner Finanzmann , Sir Edward Holden , Leiter der
London City and Midland Bank , Mitglied der englischen
Kommission , die im September vorigen Jahres die englr .ch-
französische Dollaranleihe in den Vereinigten Staaten ab¬
geschlossen hat , in der Generalversammlung ferner Bank
eine Reihe von Fragen an den deutschen Rerchsschatzsekre-
tar Dr Helsferich gerichtet , die innerhalb des Vierver¬
bandes und bei den Neutralen die Vorstellung einer ret¬
tungslosen finanziellen Schwäche Deutschlands erwecken soll¬
ten In Deutschland haben wir , am allerwenigsten natür¬
lich Dr . Helsferich selbst, diese Fragen ernst genommen,
waren sie doch -zum Teil geradezu kindischer Natur . So,
wenn Sir Holden seine Unwissenheit mit der Annahme
verriet , daß die deutschen Kriegskreditbanken . Hhpothekeir-
banken ', Versicherungsgesellschaften , Privatbanken und
Munizipalitäten das Recht der Notenausgabe besaßen , oder
wenn er oie Frage stellte : „Will Dr . Helsferich uns me
kategorische Antwort auf die Frage geben, ob das tn den
Reichsbankausweisen ausgewiesene Gold tatsächlich rn oresem
Institute vorhanden ist oder ob Teile davon in einem In¬
stitute außerhalb Deutschlands liegen ?" Nun , die „kall-
qorische " Antwort lautet , daß keine Unze Gold we¬
niger in den Tresors der Reichsbank lregt,
als deren Ausweise an geben;  daß im Gezenterl
alles für ausländische Rechnung bei der Reichsbank ver¬
wahrte Gold nicht in den Ziffern des Goldbestandes der
Reichsbank in Erscheinung tritt . Es kann auch soglerch
hinzuoefügt werden , daß der Goldvorrat der Rerchsbank
durch die Bezahlung unserer Auslandskäufe nur in einem
verhältnismäßig sehr geringen Maße in Anspruch genom¬
men loird . Bei diesen Käufen werden ledlglrch die Aus-

bereits hierdurch allein die Eigenschaft eines friedlichen
Schiffes verliert . Bei dieser Sachlage ergeht an die öster¬
reichisch-ungarischen Seestreitkräfte der Befehl , derartige
Schisse als Kriegführende  zu beliandeln , eiu Be¬
fehl , ver indes erst vom 29. Februar 1916 ab zur Ausführung
gelangen wird . Diese Frist wird im Interesse der neutralen
Mächte erteilt , damit sie in die Lage kommen , ihre Ange¬
hörigen vor der Gefahr zu warnen , der sie sich aussetzen
würden , wenn sie ihre Person oder ihr Gut bewaffneten
Handelsschiffen der mit Oesterreich-Ungarn kriegführenden
Staaten anvertraucn , sowie auch diejenigen ihrer Ange¬
hörigen zu benachrichtigen , die sich etwa bereits an Bord
von Schiffen der vorerwähnten Art befinden . Das Mi¬
nisterium des Aeußern beehrt sich, die Botschaft (Gesandt¬
schaft ) zu ersuchen , Vorstehendes auf telegraphischem Wege
zur Kenntnis ihrer Regierung zu bringen.

Eine Unterredung mit dem deutschen Reichskanzler.
WTB . Köln,  10 . Febr . (Nichtamtlich .) Tie Köln.

Z t g. meldet von der holländischen Grenze vom 9. Novem¬
ber : Ter Berliner Berichterstatter der Newhork World,
Karl von Wiegand,  veröffentlicht den Inhalt einer
Unterredung , die er mit dem deutschen Reichs¬
kanzler  hatte . Nieuwe Courant bringt daraus einen
Auszug , in dem es heißt : Was Ihre Regierung verlangt,
erklärte Herr von Bethmann Hollweg , ist eine unmögliche
Demütigung . Ich . bin weit gegangen , um die herzlichen
unv freundschaftlichen Beziehungen zu den Vereinigten
Staaten zu erhalten , die zwischen uns und ihnen von dem
Tage an bestanden haben , wo vor 120 Jahren Preußen
als einer der ersten Staaten die Unabhängigkeit Amerikas
in dem Kampfe gegen England anerkannte . Sie wissen , daß
ich in dieser ganzen 'Angelegenheit einen weiten versöhnlichen
Sinn gegenüber Ihrem Lande und Volke gezeigt habe . Ich
bin bereit oewcsen und bereit , Amerika alles zuzugestehen,
was Deutschland billigerweise in der Behauptung der Grund¬
sätze der Gerechtigkeit und seiner Ehre zugestehen kann.
Allein ich vermag einer Demütigung Deutschlands und des
deutschen Volkes nicht zuzustimmen . Ich kann mir die
Waffe der Unterseeboote nicht aus der Hand reißen lassen.
Ich kann Amerrka nicht befriedigen , und die Fortsetzung
der herzlichen Beziehungen zu einem von jedem Deutschen
geschätzten Bunde nicht gewährleisten , tvenn es auf Un¬
kosten ' einer nationalen Demütigung geschehen soll . Ich
erkläre Ihnen das nrcht mit leichtem Herzen , sondern bin
mir der Tatsache bewußt , daß ich die Empfindung des
aanzen deutschen Volkes ausspreche.

Ter Reichskanzler gab offen zu, daß weder die deutsche
Regierung noch das deutsche Volk die Möglichkeit eines
Abbruches der Beziehungeck zu den Bereinigten Staaten , der
einzigen neutral gebliebenen Großmacht , leichten .Herzens
oder gleichgültig ins Auge faßten . Allein er erklärte , der
Wortlaut der Note Lansings habe ihm keine andere Wahl
als Ablehnung gelassen . Keine deutsche Regierung ver¬
möchte sich zu halten , wenn sie einer solchen Erniedrigung
znstimme . Er erklärte sodann , er habe das Vertrauen noch
nicht verloren , daß der gesunde Menschenverstand die Ober¬
hand über die Forderungen von Washington gewinnen
werde . Dann sagte er u . a . : Wir kämpfen um unser Dasein.
Das Deutsche Volk , opfert einmütig sein Blut und alles
was es besitzt für das Vaterland . Wir stehen in keinem
Krieg mit Amerika , wir wünschen nicht , mit Amerika in
einen Krieg zu geraten . Ich habe alles getan und werde
weiter alles tun , was in meiner Macht liegt , um den Krieg
zu vermeiden . Allein es gibt Dinge , die ich nicht tun kann.
Wenn in Amerika derselbe aufrichtige Wunsch besteht , zu
einer Uebcreinstimmung zu gelangen , wie er bei der deut¬
schen Regierung und im deutschen Volke vorhanden ist , so
wird es keinen Bruch in den guten Beziehungen geben , die
mehr als 100 Jahre zwischen den beiden Ländern bestanden
haben.

Die Köln . Ztg . bemerkt dazu u . a . : Die obrgen Nach^
rrchten werden von dem deutschen Volke mit einem Gefühl
der Erleichterung ausgenommen werden . Sie zerstreuen alle

fuhrzölle , die bei Warenbezügen aus dem Auslande , z. B.
Rumänien zu zahlen sind , in Gold beglichen . Die hierfür
Woche für Woche erforderlichen Summen sind bisher noch
stets durch das der Reichsbank aus dem Verkehr immer
noch zufließende Gold ausgewogen worden . In den Reichs¬
bankausweisen ist in solchen Fällen regelmäßig darauf hin¬
gewiesen worden , daß der in der Berichtswache eings-
tretene Goldzufluß aus dem freien Verkehr in Wirklichkeit
erheblich höher gewesen ist, als in den Angaben der Aus¬
weise zum Ausdruck kommt , weil nur der nach Abzug der für
Auslandskäufe benötigte Geldbeträge verbleibende Rest als
Vermehrung des Goldbestandes angesehen und angeschrie¬
ben wird.

Mit Vieser gründlichen , aber verdienten Abfuhr hatte
man dem famosen Sir Edward schon reichlich viel Ehre
angetan , wenn sich nicht , durch das gänzliche Ausbleiben
eines deutschen Echo auf die „peinlichen " Fragen Sir Ed¬
wards , Londoner Blätter vom Schlage der Times und des
Tarly Telegraph sich aus Newhork hätten telegraphieren
laisen , „daß hervorragende „Wall Street Bankiers " er¬
klärten , Tr . Helsferich sei überhaupt unfähig , Sir Edward
Holden eine Antwort zu geben, ohne die rettungslose finan¬
zielle Schwäche Deutschlands zu offenbaren ."

Ob diese hervorragenden amerikanischen Finrnzleure
die Fragen Sir Edwards gelesen haben ? Ob sie ebenso
unfähig 'gewesen sein sollen wie Sir Edward, sie sich aus
eigenem Wissen und Urteil zu beantworten ? Man muß das
erstere bezweifeln , das letztere ann -ehmen . Gleichviel , sie
sollen wenigstens in den entscheidenden «Punkten Frage
und Antwort zu hören bekommen.

Sic Edward fragt : „Bei Kriegsausbruch hatte
Deutschland Guthaben im Ausland.  Bestehen
diese Guthaben noch oder sind sie gänzlich erschöpft ? Ange¬
nommen , ' daß die deutschen Auslandsguthaben erschöpft
und die Ausfuhren vermindert sind , ist es nicht eine Tat¬
sache, daß Deutschland nahezu alle seine amerikanischen,

Bkioranisle , als würden die oeutsckie Regierung
ur cm Verbündeten sich die scharfe Waffe des Tg«
krieacs aus den Händen winden lassen , vre unseres
Trfion so großen Schaden zugefügt hat und von '
noch viel in der Zukunft erwarten . Ter Reichska^
mit einem Ernst und einer Entschiedenheit , für v

deutsche Volk dankbar ist, der amerikanisches *
kchftst mitgeteilt, daß Deutschland die Versenk̂,
Lusitania nicht als gesetzwidrig bezeichnet und danchL
ranzen Tauchbootkrieg das Todesurteil .sprechen f^ J1
es .-Mt auf die Gefahr eines Krieges mit den
Staaten hin nicht die Taten vermissen will , die
Helden mit dem kleinen Tauchboot mit höchstes
gefahr und beispiellosem Heldenmut verrichtet '

Der Luftschiffangriff auf Ramsgat,
Tie Daily Mail schreibt in einem Leitartikel

die Regierung jetzt den vollen Ernst des Lustprv
Nach ihren Presseorganen zu urteilen , tut . sie es
Aber keine kühnen Worte können die Tatsache verd,
daß feindliche Flugzeuge mehrmals am hellen Tag;
Küsten besucht haben und unversehrt wieder entkam^
britische Flotte behauptet , die See zu beherrschen,
können die feindlichen Flugzeuge nicht in dem A.
angegriffen werden , wo sie die feindliche Küste de.
Weshalb wird unsere Küstenverteidigung nicht .
gewarnt ? Weshalb sieht unser Flugdienst die Fij§ Kscht und 2
hellen Tage kommen , und weshalb eröffnet die Lufth, Kr den hall
nicht das Feuer ? Kurz : was ist bei unserem Lufcdft ^ auf ihn,
Unordnung ? bf: ,»W ®

Mit dem Besuche von Ramsgate  affen ? Dam
Broadstairs  haben die deutschen FlucZeuge zwei« m FF ® ' .

Frieden
w erschei

stbricf er
nachte» ai
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>r Vorzug!'
me Sache

geheftet«

berührt , die im englischen Leben eine große Rolle enf ihn z>
Beide Orte liegen auf der sogenannten „Jsle of DH - c
dem äußersten südöstlichen Vorsprung Englands , der n Grave,
trotz seines Jnselnameus durch Austrocknung des sch, ide" q_
trennenden Wasserarmes mit dem Festlande verbuns, Et ÖOi.. F
Ti ; vorspringende äußerste Spitze , North Foreland , j !n ®, e j c 'i
eine der wichtigsten Küstenwachtstationen , die , auf ! 1D- -
Felsküste gelegen , nach Süden , Osten und Westen ^ “3ei
das Meer hinausspähen kann . Ihre Beschädigung och m” n F
störnng würde für die Bewegung der englischen Sch» ; F Hnf
größter Bedeutung sein, und die artilleristische ‘
gung dieses nur 1 Kilometer von Broadstairs entfj; n ” ig
Punktes war bereits im Frieden vorbereitet worch
Broadstairs selbst befinden sich Unterkunftsbauten
dort im Frieden übenden Territorials . Heute sind di,
tigcn Uebungsplätze laut Tag zweifellos mit Mlip
legt . Ramsgate ist ein durch Molenbau geschaffenerS ^ F F ^
in dem fast ausschließlich französische Frachtdampferz , "FA .,., «
kehren pflegen . Auch kleinere französische Kriegsschift *J ,C > eu ten
teu von Zeit zu Zeit Ramsgate zu Verbrüderung ^ ' Au
aus . Ter ziemlich große , aber nur einen Eingang Sch 1
Hafen wird im Winter auch als Sicherheitshafen f F | Fn «Berit
großen Prachtjachten benutzt . Auch hier fehlt es nii
Verteidianngseinrichtungen und Truppeirsammei
aber ein Besuch Ramsgates hat seinen Hauptwert Ä / • ^« ■ hpn und tvfpffpirifvt rtitrfi Trmnvttt
daß er den Handels - und vielleicht auch Truppe»! Ttlofit >fto
portverkehr mit Frankreich schwer treffen kann unv fjj "F ^
lich traf.

AuS Rußland.

Lugano,

ien,  10 . Febr . (Zeus . Frkft .) Tie Russe:
wenden japanische Munition,  die nicht imm
vorragend ist . Ihre Artillerie schießt jetzt nach i,
sischem Reglement , was dem Gerüchte Nahrung gib;
nicht nur technische, sonderen auch Artillerie knllag m ^
siziere der französischen Armee  an dm ^ Bürgermer
scheu Unternehmungen beteiligt seien . Es sollen amt
panische Offiziere  bei den russischen Kom« ns in Turm
tätig sein . Tie an der bessarabischeu Grenze befis! "s er;mgt iei
feindlichen Flugapparate sind mKsteusffranzösische Ei> ^ " * F
unter Führung französischer Piloten . i “F F

^ -> , -> > > > i rai Giolrtti
rftc es frech

schweizerischen, holländischen , skandinavischen und p
fischen Wertpapiere verkauft hat ? "

Die Antwort lautet : Deutschland ist im Krq ' '
seinen Auslandguthaben Verfahren , wie England L Lugano,
seinigen . Daß Milliarden solcher Guth>  Astutlicht da,
noch bestehen,  kann Sir Edward Holden u. a. & »tiefer unv
in England und seinen Kolonien eingesetzten 3'
waltern des Wider alles Völkerrecht beschlagnahmt^
scheu Eigentums erfahren . Deutschland hat selbf
lich seinen Besitz an Auslandswerten , der ja als
für schwierige Zeiten eine besondere Bedeutung
Finanzierung seiner Zahlungen an das Ausland
zogen . Erschöpft ist Deutschlands  Besta »!
Auslanoswerten noch keineswegs,
nimmt ihr Verkauf seinen Fortgang , wovon sich
im Wege seiner üblichen Posträubcreien aus »
Schiffen gerade in der letzten Zeit überzeugt haben

Srr Edward fragt : Hat Deutschlands  Aii -I
nicht ernstlich abgenommen und dadurch das Land '
schwierige Lage hinsichtlich der Finanzierung sti>'
Porte gebracht ? Die Antwort lautet : Jawohl , Teu'
Ausfuhr hat ernstlich abgenommen , aber auch Tr'
Einfuhr ist — nicht zum wenigsten dank der
widrigen Maßnahmen Englands — stark zurückgez
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Mödesse

wrvrcgen Äcavnaymen rrngcanos — garr tj,c / ^
Wir werden die Einfuhr sogar freiwillig noch M ' ‘
schränken , unsere Ausfuhr dagegen fördern und ebluje-h
Weis ? den nötigen Ausgleich aufrecht erhalten.

und 7/ >6 auf
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Gegenfrage : Ist es Sir Edward Holden wirklich ^ ahikkretür wi
unbekannt , daß Englands Einfuhr während des srebe fop,
enorm gestiegen , seine Ausfuhr dagegen auf kaB ^ oder
als dce Hälfte gefallen ist, daß einschließlich der
rungseinfuhren die englische Handelsbilanz ein W ssprach-?
von mindestens 500 Millionen Pfund Sterling
gegen etwa 150 Millionen Pfund Sterling in
Zeiten , daß England infolgedessen in einer diel | ct|ŵ r
Lag als Deutschland ist , seine Importe zu finanzi^
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gßißümflt Flüchtlinge im iuneru Rußland.
S* jO. Februar. (Jens . Bln .) Ein in Moskau

"'melener Bulgare erzählt, seit dem Zusammenbruch
^ die öffentliche Meinung in Rußland gründlich

iensv"bldst hohe Staatsmänner sehen ein, da7. für
^Hoffnung aufden Endsieg verloren

ßlan̂ j ^ einer schrecklichen Revolution  ent-
,:nt Offiziere und Soldaten sind völlig hoffnungslos
ngkhi . 2tc russischen Kcrntruppen sind längst ver-
^rzwer jetzigen drittklassigen Truppen eignen sich
e*' Utteine starke Defensive. Im Innern Rußlands be-
' über vierM i l l i 0 n e n Flüchtlinge,  die vom

en st"' unzureichende Hilfe erhalten. Die leitenden rn'-
^ fetzen auf die Mitwirkung Rumäniens oder

keine Hoffnung mehr.
oat nur
& Kreist
^chenlauds

Italien.

t I
Slk »!

Lufi
lufcdi.

den

^yensklänge im Schützengr .aben.  Der in
erscheinende Corriere Vicentino hat den Feld-

kL^ rief eines Feldwebels  veröffentlicht , der um
an der Karstftont stand . Ter Brief lautet in

treuer Uebersetzung : Geliebte Eltern ! Gesundheit
r vorzüglich. Gestern am Weihnachtstag habe sch eine
' Lache erlebt . Nachdem wir mittels eines an einen
"aehesteten Papiers dem Feind frohe Weihnacht ge-
M und Antwort erhalten hatten , streckte ein Ocster-
^ren halben Leib aus dem Graben . Unser Wachtposten
auf ihn, ohne rhn zu treffen; der Oesterreicher aber

Nh! Warum gebrauchst Du an diesem Tag die
. % Darauf ging ein Italiener aus dem Graben heraus
^cind halbwegs entgegen . Ter Oesterreicher sah ihn,
auf ihn zu, sie reichten einander die Hand und küßten
Er alle ließen nun unsere Waffen liegen , sprangen aus
Gräben, und die Feinde taten dasselbe. Zwischen den

Stellungen haben wir Feind und Freund einander
t vor Freude gelacht und einen baldigen Frie-
aetvünscht!  Zwer Stunden später waren wir tvie-

alle wre sonst auf dem Pasten ! Welch befriedigende
mblicke! Ich habe einen Oesterreicher so zärtlich geküßt
meine eigene Mutter. Auf baldiges Wiedersehen! Euer

, n (jjj no _ Den Abdruck des Briefes hat der Zensor nicht
'rhinvert, wohl aber hat er die Hälfte von den Bemerkun-
« «-strichen, die der Avanti daran geknüpft hat.

Bern,  10 . Febr . (Zens . Bin .) Ter Bund schreibt zur
an der italienischen Front , daß die italienische Heeres-

ng im Grunde kein Bataillon für Balkan-
rnehmungen übrig  hat . Siegst  heute sogar

,t  als je darauf angewiesen , die Alpen - und die Karst-
l bis in die zweite und dritte Linie vollbesetzt zu halten,

„ sich vor Ueberraschungen zu sichern . Verschiedene An-
Hhen deuten darauf hm , daß man auf italienischer Seite
t dem Ausbau neuer rückwärtiger Stel¬
lten beschäftigt ist.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Lugano : Die
plosion der Munitionsfabrik in Cengsio

ge fürchterlrche Folgen.  Fast alle Laboratorien
m die Luft geflogen . Ungeheure Mengen von

rplosiv st offen  und anderen chemischen Materialien
unH ’ che von Projektilen sind zerstört,  sodaß die Ver¬

erzung des Heeres darunter leiden  dürfte,
r Fabrik brennt noch. Die Zahl der Menschenopfer
re nicht bekannt gegeben.
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Giolitti.
Lugano,  1ü . Febr . (Zens . Bln .) Giolitti  ist am

I g enstrg in Turin  eingetroffen und am Bahnhof von
n jjfi, it Bürgermeister von Turin Rossi empfangen worden . Ter
£it fluj wlo macht darauf aufmerksam , daß die Ankunft Gio-
Koiu« ^ rn Turin lvenige Tage nach der Anwesenheit Salan-

erfolgt sei, und legt der Tatsache politische B e -
tung  bei . — Es sei daran erinnert , daß gewisse Ge-

te, nach Salandras seltsamen Reden in Turin und
ua Giolitti den kommenden Mann nannten . So weit

ad !<iül v'te c§ ^Eilich noch nicht sein.

talienisches Einfuhrverbot deutscher Waren.
ind u>» Lugano,  1t . Februar . (Zens. Frkft .) Das Amtsblatt
VutbMöffentlicht das Verbot der Einfuhr von Waren
a. a. Wutscker unv österreichisch - ungarischer Erzen-
ZM » ng oder Herkunft,

chmtk»/

Endlich die Antwort auf die Frage Sir Edwards
der Höhe der Kriegssteuerlasten in De u t >ch--
>J und England:

Sir Edward nicht , daß Englands täglich ? Kriegs-
^ jetzt etwa 2 Mark , diejenigen Deutschlands nur

1 Mark auf den Kopf der Bevölkerung betragen , daß
Messen England — ganz abgesehen von der Frage der
g-entschädigung, die unbestreitbar zugunsten Teutsch-

^ toerere  Steuerlasten zu gewärtigen
^War Sir Edward bei dieser Frage nicht gegenwärtig.
Deutschland den weitaus größten Teil seiner KriezS-
"“kn im Inlande leistet , während nach seinen eigenen
«den in derselben Generalversammlungsrede von jedeiv

chö das der Engländer ausgibt , 62/3  Schilling gleich
H- für den Ankauf fremder Waren nach dem Ans-

J  gehen? Gibt sich Sir Edward nicht davon Rechen-
, daß auf diese Weise England finanziell sich rascher

l'Uen muß als Deutschland?
Entscheidende.  Der deutsche Reichs-

u°tnr wird recht behalten , wenn er in seiner Reichs-
^ ^ 14. Dezember , über die keine englische Zei-

Zeitschrift mehr als die allerdürftigsten und

Ebrach. ^ übersetzten Auszüge veröffentlichte , den Satz

. butsche können es vertragen , ärmer zu werden,
Itr twch, was wir sind . Ein verarmtes England
* fmis Britanniae ."
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Rumänien.
Von der italienischen Grenze,  10 . Febr . Ein

Mitarbeiter des Corriere sucht die zögernde Haltung Ru¬
mäniens dadurch zu erklären , daß eben Rumänien viel
aufs Spiel  setze . Zwar könne es bei einem glücklichen,
Ausgang viel gewinnen . Unterliege es  aber , dann
verliere es alles.  Sein Eintreten in den Krieg sei
heute ein Spiel mit 50 Prozent Gewinnaussichten . Man
dürfe daher Rumänien nicht Mangel an Mut vorwerfen,
wenn es zögere , in den Krieg einzugreifen.

Berlin,  11 . Febr . (Zens . Bln .) Tie rumänische Re¬
gierung loird in allernächster Zeit ein Ausfuhr¬
verbot für Getreide und Hülsenfrüchte  er¬
lassen . Daß sie es für gut hält , hiervon rechtzeitig die
deutsche Regierung zu verständigen , ist wohl ein Zeichen,
daß in ihren Augen die Maßregel sich nicht gegen die
Mittelmächte richtet,  wie cs vielleicht scheinen
könnte.

Zürich,  11 . Febr . (Zens . Bln .) Der Neuen Züricher
Ztg . wird aus Mailand berichtet : Auffallend sind die
Besprechungen des russischen Botschafters Giers mit Son¬
nt  n o. Sie werden mit gewissen wichtigen Aendernngcn
der politischen Lage Rumäniens  in Beziehung gebracht
Außer Giers empfing Sonnino zweimal den griechi¬
schen  Gesandten Koromilas . Auch der rumänische  Ge¬
sandte Ghika wurde in der Konsulta gesehen . -

Wodurch wird die Haltung
Rumäniens bestimmt?

WTB . Budapest, 10. Febr . Ter frühere rumänische
Ministerpräsident Carp  machte einem Mitarbeiter des
Blattes 4lz Est gegenüber einige Bemerkungen über die
politische Stimmung in Rumänien und sagte : So russen-
freundlich die rumänische Stimmung war , als die Russen
in den Karpathen standen , so sehr hat sich die Stimmung
nach dem Sieg der Mittelmächte geändert . Ich kann ganz
ruhig sagen , die russophilen Gefühle Rumäniens sind stark
abgekühlt , und die Rumänen begleiten die Aktion der
Mittelmächte mit freundlichen Gefühlen . Indessen wird
die Haltung Rumäniens nich t durch Stimmun¬
gen entschiedcn , sondern durch die Verhält¬
nisse.  Man darf die augenblickliche bedrängte Lage
Griechenlands nicht tragisch nehmen.  Es ist
nur eine Frage der Ze.?c, " die Mittelmächte die Truppen
der Entente in die Se : . Auf eine Frage wegen
der englischen Manöver , Jc .t deutschen Markkurs herab¬
zudrücken , machte Carp eine abweisende Gebärde und sagte:
Zum Schluß wird England doch die ganze Zeche bezahlen
müssen.

Atts Frankreick.
Infames Gerede.  Tie klerikale Croix teilt mit,

daß sie aus Paris folgende Zuschrift erhalten habe : Mit
Vertrauen wende ich mich an Sie , um Ihnen von diesem
infamen Gerede zu sprechen . Jeden Tag wohne ich mit
Betrübnis Unterhaltungen von Leuten bei , die gegen unsere
Regierung losziehen . Aber das ist nicht alles ; diese Leute
nehmen Partei sogar für oie Deutschen,  und das
mit so großer Ueberzeugung , daß diejenigen , die sie anhören,
sich auf ihre Seite stellen und nachher reden , wie sie — Das
Neue und Bemerkenswerte an dem Schreiben ist , daß es
aus Paris kommt , und das Gerede , welches der Senator
ve Lamarzelles in der Provinz und auf dem Lande , und der
Patriot in den Schützengräben gehört hat , nun auch für
Paris  feststellt.

Die Stockholmer Vermittlungs-Konferenz.
Bern, Iß. Februar . (WTB. Nichtamtlich.) Heute fand

in Bern eine Versammlung verschiedener National- imd
Ständeräte , sowie Vertreter und Vertreterinnen versckne-
dener schweizerischer Organisationen zur Entgegennahme oes
Referates der beiden Delegierten der Stockholmer Per¬
mittln ngskonferenz,  Lochner und Evans, statt. Tiefe
teilten mit, daß es sich darum handle, aus den wichtigsten
neutralen Staaten je fünf Delegierte und fünf Ersatzmänner
für die Konferenz zu gewinnen, die binnen kurzem 'tattfin-
den soll und in Permanenz tagen wird. Die Konferenz wird
in Verbindung mit Fachgelehrten aus verschiedenen Länd'rn
— auch aus den kriegführenden — die Probleme  nnes
baldigen Friedensschlusses  studieren und das Ergeb¬
nis den Parlamenten und der Presse Mitteilen mit dem
Ersuchen, sich über die Vorschläge auszusprechen und mitzn-
teilen, ob man eventuell zu Unterhandlungen bereit wäre,
wenn sich eine feindliche Mächtegruppe geneigt zeige, auf einer
solchen Basis in Unterhandlungen einzutreten. Nach der Ent¬
gegennahme des BerickKes des Generalsekretärs Ford sprach
sich die Versammlung einstimmig für die Beteiligung  oer
Schweiz an der Stockholmer Vermittlungskonferenz aus und
wählte ein Komitee mit der Aufgabe, die Bestrebungen in der
Schweiz zu unterstützen und die Delegierten für Stockholm
zu bezeichnen. An oer Spitze dieses Komitees ist Nativnalrat
Scherrer-Jüllcknann, St . Gallen, getreten.

Amerika.
WTB . Newhork,  11 . Febr . (Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Büros . Ter Stand der Lusi ta nia-
An gelegen heit  bleibt unverändert , bis die neue
deutsche Note  zur offiziellen Annahme in Washington
vorgelegt wird . In den Leitartikeln bewahrt die Presse
inerter das Schweigen ; doch ein republikanisches Blatt rügt
scharf die beabsichtigte Regelung der Frage , wobei es an
Wtlsons Hinweise auf die strikte Verantwortlichkeit und
die Verteidigung des auf dem Spiele stehenden undiskutier-
baren Prinzips erinnert . Wilson wird sogar beschuldigt,
er habe sich bemüht , das Land zu d-em Grundsatz zu ver-
psllchten , in der nationalen Ehre sei nichts verteidigungs¬
würdig . Ter Friede um jeden Preis sei das Ziel.

Der Fall „Petrottte ".
WTB . Newhork,  11 . Febr . (Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Büros . Der Washingtoner Korrespon¬
dent der Newhork World meldet , daß L a n s i n g eine
Note an Oesterreich - Ungarn  gerichtet hat , in der
er verlangt,  daß Oesterreich -Ungarn wegen des U.-
Boots - Angriffes auf den Dampfer „Petro-
lite"  sein Bedauern ausspreche , den Kommandanten be¬
strafe und eine Entschädigung zahle . Die Note sagt , das
U.-Boot feuerte ohne vorher zu warnen , setzte das Feuer
fort , nachdem der Dampfer gestoppt hatte und verwundete
einen Mann . Das U.-Boot kam längsseits und wollte
Vorräte kaufen . „Petrolite " weigerte sich, zu verkaufen.
Daraufhin antwortete der österreichische Kommandant , er
werde , wenn möglich , mit Gewalt nehmen , was er brauche.
Er habe die amerikanischen Matrosen auf das U.-Boot
bringen lassen , und als Geisel festgehalten , während die
Oesterreicher an Bord der „Petrolite ^ gestiegen seien und die
Vorräte holten.

Demission des amerikan. Kriegssekretärs.
WTB . Washington,  11 . Febr . (Nichtamtlich .)

Melsung des Reuterschen Büros . Ter Kriegssekretär
tÄatrison demissionierte,  wie verlautet , weil die
große Mehrheit des Kongresses gegen  feinen Vorschlag
betreffend die Kontinentalarmee  war . Auch der
stellvertretende Sekretär des Kriegsdepartements , Breckin-
ridge , demissionierte.

Bewaffnete Handelsschiffe.
WTB . Berlin,  11 . Febr . (Nichtamtlich .) Reuter

meldet aus Washington : Man erwartet , daß die Regierung
infolge der deutschen Note über bewaffnete Han¬
delsschiffe die amerikanischen Bürger  davor
warnen  wird , auf solchen Schiffen zu reisen  und
damit ihre frühere Haltung aufgibt.

Aus Kanada.
WTB . To re nt 0 , 11. Febr . (Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterschen Büros : Tie Bewegung gegen
die Deutschen , welche in Kanada  amtliche Stellen
bekleiden , nimmt sehr stark zu . In einer gestern abend
abgehaltenen Versammlung wurde ihre Entfernung ver¬
langt . Es wurde ein antideutscher Bund  mit dem
Motto gegründet : „Keine deutschen Güter , Ar¬
beiter oder Einwanderer !"

Telephonische Nachrichten.
Aufgehobene Poftsperre.

WTB . Berlin,  12 . Febr . Nach einer durch Ver¬
mittlung der hiesigen kgl. spanischen Botschaft hierher ge¬
langten Erklärung der französischen Regierung ist die Post¬
sperre  über die in D a h 0 m e y und Senegal  inter¬
niert gewesenen deutschen Kriegs - und Zivilge¬
fangenen  wleoer aufgehoben  worden.

König Ferdinand im k. k. Hauptquartier.
Aus dem k. k. K rrc gspresse q uartier,  12.

Febr . König Ferdinand von Bulgarien  traf
gestern im Standorte des k. k. Hauptquartiers ein . Er
war begleitet von Ministerpräsident Radoslawow , Genera¬
lissimus Schekow und zahlreichem Gefolge.

Die Kriegsgewinnbesteuerung.
WTB . Berlin, 12. Febr . Die Vorlage über die

Kriegsgewinnbestcuerung wird in den nächsten Tagen dem
Bundesrat zugehen.

Vereitelte ruff. Anschläge in Rumänien.
WTB . Sofia,  12 . Febr . Ter Zeitung Kambana zu¬

folge sind in Giurgewo 3 höhere russische Offi¬
ziere , die Bomben  mit sich führten , von den rumä¬
nischen Behörden verhaftet  worden . Die Untersuchung
hat ergeben , daß Anschläge auf das  D 0 u a u u s e r
beabsichtigt waren.

Hinter der besiarabischen Front.
Budapest,  11 . Febr . (Zens . Frkft .) Nach einer

Bukarester Meldung treffen die Russen in Bessara-
bicn außerordentliche Vorbereitungen.  Im
Beisein des Kommandanten der russischen Truppen in
Bessavabien fand gestern in Ismail eine militärische Be¬
ratung statt , nach deren Beendigung große Truppentrans¬
porte erfolgten . Die Verbindung mit Rumänien
ist wieder unterbrochen,  auch die rumänische Post
aus Rußland ist ausgeblicbcn . In Bessarabien verkehren
nur Militärzüge . (Frkft . Ztg .)

Aus dem Gerichtssaal.
8 Berlin,  11 . Febr . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Bielefeld : Zu 10000MarkGeldstrafe !v urde
ein Gärtner und Handelsmann aus Lübbecke in Westfalen
verurteilt,  der einen umfangreichen Handel mit Saat¬
getreide betrieb und das als solches erworbene Korn fort¬
gesetzt weitervertrieb , ohne  sich darum zu kümmern,
ob es auch als . Saatgut Verwendung fand.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Limburg , 12. Februar . Der Zentrumsabgeoro-

nete Eahensly  im preußischen Abgeordnetenhause hat f’in
Mandat niedergelegt.

Ans Wad Ems und Amsiegeuv
e Bortrag Im Kaisechof Hierselbst spricht heute abend

8V4 Uhr Herr OberkommissarJörg aus Wiesbaden über die
Bedeutung der Lebens-, Militär -, Kinder̂ und Renten-Bersiche-
rung für unser Volk. Der Eintritt ist frei.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad E.nL
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Es sollen vernichtet werden die Akten der Jahrgänge

1608 und 1909 in Mahn -, Sühne -, Zivil-, Uebertretungs-
und Privatklagcsachen, in Vorrnnndschasts-. Pflegschaft?- und
Familienrechtssachen ohne Verwaltung , ZwangsversteigerungS-
sachen ohne Zuschlag, und der Jahrgänge 1903 und 1904
in Vergehens -, Konkurs- und Zwangsoersteigerungssachcn
mit Zuschlag, Vormundschafts- und Pflegschaftssachen mit
Verwalrungcn . — Wer ein Interesse an längerer Aufbewahrung
hat . wolle es binnen 4 Wochen hierher anmelden. [8333

Bad Ems , den9. Februar 1916.
königliches Amtsgericht.

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag , den 14. Februar, nachm. 4 Uhr.

Vorlagen des Magistrates:
1. Aufstellung einer Odstverkauskhalle im oberen Stadtteil.
2. Genehmigung einer Uederschrntung des Haushaltsplanes.
3. Genehmigung eines Vertrages mit dem Gaswerk, betreffend

Verlängerung der Gasleitung in der Lmdenbach.
4. Verpachtung ker Weidennutzung im Distrikt Langenäcker.
5. Bewilligung einer Vergütung für besondere Leistungen

beim Betriebe deS Schlachthosis.
6. Wahl eines Mitgliedes der Finanzkommission der Stadt«

verordncten-Versammlunz.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladen
Bad Ems , den 10. Februar 1916.

Der Stadtverordueteuvorsteher.
Franz Ermisch.

HolMstcigcruug.
Am Freitag , den 18 . Febrnar 191 «, nach¬

mittags 2 Uhr anfangend, sollen«m Forsthaus Rott¬
mannshöhe folgende Hölrcr aus den Waldungen des Emfer
Blei - «. Silberwerks , Distrikt Große Tiefendell
(von Nr. 160 an) gegen sofortige Bürgschaftsleistungmt
Zahlungsausstand bis' 1. August 1916 mästbirtend ver¬
steigert werden. (Bei sofortiger Barzahlung im Termin
werden2°/0 deS Steigprerfcs nachgelassen.)

Ungef. 150 Rm. Bachenscheit
„ 1 Rm. Eichenklobcn
„ 50 Rm. Buchutknüppel
„ 10 Rm. Buchen-Reiserknüpprl
„ 2025 Stück Buchen.Wellen

Das Holz kann vorher angesehen werden. Die Abfuhr
ist gut. (8336Blei- u. Silberwerk Ems.
Ablieferung der Gegeustäude

aus Kupfer, Messing u.Reirmickel.
Die Abnahme der beschlagnahmten Metalle erfolgt

Montags ,MiltwockrS « Freitags vari2bis4Uhrnachrn.
in der Sammelstelle Oraniensteinerstraße, Betriebsverwaltung.

Wir ersuchen die beschlagnahmten Gegenstände bald-
möglichst zur Ablieferung zu bringen und nicht etwa bis
zum Schlüsse des gesetzren Termins (Ende März 1916) zu
warten . Wir wären sonst gezwungen die straßenweise Ab¬
lieferung anzuordnen.

Es wird besonders darauf hingewicsen, daß nur für
etwa vorgenommene erhebliche Ausbauarbeiten . die glaubhaft
zu machen sind für jedes Kilogramm 0,50 Mark vergütet
werden. Es dürften hierorts nur eingemauerte Waschkessel
in Frage kommen.

Eigentümer , die Ansprüche auf die Ausbauvergütung
stellen, haben bei der Ablieferung eine Bescheinigung vorzu¬
legen, in der versichert wird , daß der Ausbau des beir.
Kessels mit entsprechenden Unkosten verbunden war.

Diez , den 11. Februar 1916.
'r  i -, Der Magistrat.

fjobenftaufen - Kino
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hote!

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 13. Febrnar

von 3—11 Uhr.
Wenn Pferde zu denken anfangen. Humoreske.

Der Schatz von Trockenkach.
Drama in 2 Akten.

Eiko - Woche.
Die rumsten Berichte vor den Kriegsschauplätzen.

Monopol-Film! Monopol-Film!

Zigeunerblut.
Drama in 3 Akten von G. Echätzler-P -rasini.

Personen:
Baron Korf . . . . Hugo Flink
Luscka . * * __*
Bar muffe Leonie. . . Mary Hagen
E-n Zigeuner . . . . Emil Albes

* * * Asta Nielsen.
Ein nettes Geburtstagsgeschenk. Humoreske.

Der Glockenguß zu Breslau . Drama in 1 Akt.
Kinder haben kemen Zutritt. (8328

Verzinkte nahtlos geschweisste
Stahlblechkessel. SCHT
als Ersatz für beschlagnahmte Kupferkessel
in allen Grössen zu billigen Preisen

vorrätig bei
Jacob Henningen II.

fitansbach (VVesterw.)

Weisses Ross,Bad Ems.
Münchener

im Ausschank. [8332

Weiche Wasch - und Schenerseife
in Zinkeimern von 8b Pfund brutto, dar Piund 40 Pf «., ferner
Setfenpnlver in Säckchen von b 10, 25 und bo Pfund, das Pfund
80 Pfg . Versand gegen Nachnahme. [8283

ssi-anz Herlet, Coblenz,CaAorpsgffeußr. 20.
Fernruf 1944. — Postscheckkonto Köln Nr. 24169.

Aufruf
au die Frauen und Familienväter von
Katzenelnbogen und Umgebung !

Sv-Wasch
(gesetzlich geschützt' . Der neue Wasch-Apparot.

Fertige Wäsche in wenigen Mtnnten
Das Ende der gefürchteten Waschtage

Eine großartige Neuheit für Hausfrauen!
Ohne Reiben Ohne Waschgeruch

ohne Bürste « ohne Wasch- Brett
ohne Einschmieren ohne Chlor etc.

und ohne Anstrengung!
«ur mit heißem Wasser und gewöhnlicher Waschseife!

Spielend leichte Handhabung ! Erstaunliche Wirkung!
Eia Kübel normal schmutzige Wäsche in 5 Min . sauber.

Preis Mk. 7,50,
Einfiihrurrgspreis Mk. 7.—,

Praktische Vorführung
Schauwascheu

im Hotel Bremser , Katzenelnbogen
am Dienstag , den 15. Februar 1016,

nachmittags von 3—5 Uhr.
Besuch der Vorführung ist kostenlos und ohne Kauf¬
zwang . Versäumen sie nicht, sich von der Leistnngs-
säviakeit zu überzeugen.
Alle Interessenten sind freu blichst emgeladen u. werden
gebeten, einige Stück schmutzige Wäsche (auch Stärke-
Wäsche) zum sofortigen Waschen mitzubringcn. Die
Stücke werden ihnen nach 5 Minuten vollständig un¬
beschädigt und tadellos sauber zurückgegeben.

Wasch Apparate sind nach der Vorführung im Saal
sofort zu haben. [8327

Niederlage bei Hugo Schmidt , Die *, Kolonialwaren.
•Albert Kanth , Bad Em ».

Zahn -Atelier

V. Ehrenberg
Diez a. L. Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
[8225

Sehr vorteilhaftes Angebot!
Im Einkauf liegt der Nutzen!

zu

Ich biete an, vorbehaltlich Ausverkauf:
Beste weisse Schmierseife

(beste Wascbkraft)
53 Pfg . per Pfd bei Bezug von weniger als 60 Pfd,,

zu 51 Pfg . per Pfd. bei höherem Gewicht
in Zinkeimern von brutto ungefähr 34 Pfd.,
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u. 130 Pfd.,
in Hoizkübeln von netro ungefähr 64 u t 3 ) Pfd ,
in Hokfässern von netto ungefähr 250, 360 u. 600 Pfd.

Die Ware wird in Zinkeimern und Zinkwannen brutto für netto,
in Holzkübeln und Holzfässern netto berechnet. Verpackung frei.

Prima prima Seifenpulver

Wilhelm Seel, Hahnstätten.
Streng reell ! —

Wiedersehen war seine und unsere Hoffn

Infolge eines Unfalles verstarb am 7
Februar in Feindesland mein lieber MantJ'■ __ »AinAT> l̂ inrlar linum» «...A
der treue Vater seiner Kinder, unser gul ‘jaer treue » ;— ~ '

■Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager , Oni^
und Nelle

Landsturmmann

Jakob Spriestersbach
Landsturmball. Oberlahnstein, 3. Komp,

im Alter von 42 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen.
Karoline Spriestersbach , geb. Neuzerlingl

und Kinder.
Wasenbach , den 12. Februar 1916.

Die Beeidigung findet Montag, den 14. Febrmf
nachmittags 2 Uhr, in Wasenbach (Ilabensched ) stat(:

j

Salat-Oel'ErsatzT
von der NahrungSmittel-Kommission geprüft und laut
achten des Geh. Reg. Rat Prof. Dr. H. Fresenius-W
zugelassen.

Zn beziehen in Ballors a 25 und 50 Kilo, fa
Fässern durch

Kaufmann Theodor Bleitgen , Tiez
--  Nur für Wiederverkäufer! =

[8320Keift
unfern Uerwundeten!

Rote H| a Geld-Kreuz Lose
Nachn.

ä 3,30 M.
Porto u. L sie 30 Pfg,

20 Psg. Bteöt
Haupteewinne: 100 000 M.,

k00>0 M . 30000 M
Ziehung 23. bis 26. Februar
Dortmunder Lose.

Ziehung 18. März . Lose il 1,
Hauptgewinn 15 000 331.

Bei der sieben stattaefundencn
Wohlfahrt« »Lotterie siel der 3.
Hauvtg' winn in meine st' ts vom

Glück begünstigte Kvllclte.
Jos . JBoucelet.

Glück«-Loitrrie -Bank Coblenz
nur Lötustr. 7s <(5cke Löbrrondell)

*
ÄUI1L?- ll. Kriegen
„Meaiaaala" [
Zur Tcitnabme an dn;

gung de« in einemh eftgeu 2,
vcrstordenen Kameraden ■

Karl Prösch
an«Natzebu rg,ve, fammm
Miigl!kdcr des Vereins asg
lag , den 13. d. Mt« , ratz
Uhr im Acre nslokal K.f

Zahlreiche Bcteiligung»j
wrrtec

Spielteute zur Stelle
Der Bor»,

Rote Kn
Geld -Lotten

HauptgewinnlOOH
Ziehung 23.,24.,25.u.A

Lose ä 3 .30
Zu haben bet
H Probst , Bad

V 710 Oie Stimme |
jg bteibt stets kräftig und W
^ wohlklingend, wenn siem
Wdurch Wybert-TablettenW
Wgepflegt wird.EeitsiebztgW
WJahren beliebt zur wirk-n
W{amen Erfrischung der=

Stimmbänder. W
= An allen Apotheke» ^

lind Drogerien Mk. 1.—

Suche HauSbrrschen,
Putzer u. Vaze«, sowie
chiuncn, B :;- u. Kofsnli
auch >cous - u Küieir

sowie Waicb'eute
Philipp Schmidt , gkMi
feigerS ellenvermittier, A

Psablzrabrn >2

Braver Ju
kann das Tapezier - u.
geschäst ericr^ea
AIV. -Serrman « , Äi

B-siereL. jangrsMädchen
das de Kaffe,küche erltr
sucht Stelle für die so«
um er J . 24 an die GW

L'klvittWI
Emige nochfi:t eitiaii. 1- u. r -tiir.
Kleider- und Wareu¬

schränke
zu kaufen gesucht. Angebot i.r,t.r
N. 70 an die GrschchtSst s8330

Fadkü?u«Mtaieta
Der Laden von Herrn Peter

«urschmann , Zigarrer Handlung
ist zu vermiete « . Näh res

Badischer Sof , Bad Ems.
Grabenstr. 35, Bad Ems
I . Stock pr. 1. April zu ver¬
miete « : t ZiMmer mit Küche
und Mansarde zu 15 Mk und
2 Zimmer mit Kücheu. Maniarde
zu 22 Mk. rr . Monat . Beide
Wohnungen Mk. 3\ eventuell kann
eine oder 2 Werkstätten wttver-
msitet werden Näheres bei {8274

Becker im Hause 2. Stock.

3 ZMMkwohiuns

lose in Säcken von ungefähr 40 u . 70 Pfd . (auch in kleineren
Quantitäten ) zu 46 Pf . bezw . 35 Pf , pr . Pfd . 8003

-  Gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung. -

— Streng reell ! —

zu vermieten.
«Arabenftr . 18.

{8334
Bad Ems

Köchin
oder Mädchen, das gut
kochen !ar.n, sucht zum 1.
März s«:02
Frau Tr. Muthmanu,

Slaffan.

sucktt Stell mg in Cast»
stamant Seidige ba' ei;i
schäir selbständig gisüdl
in ihrem Beruf durchanl
dert Eiest An̂ eboe ml"
an die G-schäftsst. d. A

Fräulein , 20 Scfere,
als Stütze ouf Kön'gl
lä ig, sucht sich in^dtt
Küche noch zu ve oollko«

Anriedote unter 8. WJ
Geschästst. der Ems Z«

Madchez
über 14 Jahre sür leiP
gesucht,
v'tzcrn. At-drif Dr-Tt«.

Cobl.nz>rstrofee, B««

Mädchtl
oder Frau tagsüia

Geschtvister rk>
Bad Em», Bahnbossm

Mchltche RüA
Diez, m

»afdoistche
6. Sonntag nach E>>

des Herr« ^
Morgens 7' /s Uhr:
Morg. 81/* Udr:

d.enst. .
Vorm. 16 Udr: Hoch«"'
Nachm. 2 Ubrr AiE
Freitaa abend8 Uh»nUst

*
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